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jufammengejogen, ofene ffe jetodj ber erforberlidjen
Dtufee unb eineö geroiffen SSofelbeffnbenö ju berauben

unb ofene baö Lanb ju fefer ju brüden.
Sn ber Seftimmung ber Stellung ber Sorpoften,

iferer Unterftügungen, ber jur Sereinigung ber Slrmee

angeroiefenen Stellung, unb ber Quartiere fetbft,
foll affeö fo genau berechnet roerben, baß man »er*

ffdjert ift, baß bt'e Sorpoften unb beren Untcrftügungö*
corpö ben geinb lange genug aufhalten fönnen, ba*

mit er nicht in ber Hauptfteffung anfomme, he»or ber

größte Sfeeil ber Slrmee ßd) bafein feat begeben fön*

nen.

Ueber ßantonirungen.
Sie gleichen ©runbfäge ßnb anwenb6ar, im gafl

wo wäferenb ber Sauer eineö gritjugeö bie Slrmee

in Äantonirungett einrüden foll. Obg'eid) tiefer galt
feiten »orfömmt, fo fann jetodj ein gritherr »on un*
»orfeergcfefeencii Umftänten oter »on ter SRotferoentig*

feit ter Slrmee «Jiufee ju »erfefjaffen, baju gejroungen
roerben; wenn bie Stellung tcö geintcö ifem tie ©c*
wißfeeit gibt, taß er ju feinen unerwarteten Scroe*

gungen gejroungen roerte. Äantouirungen foldjer Slrt
feaben ten Sorrfeeil über bte SSinterquarticre, baf
man ßd) nur roeuige 3eü bart'n aufbält, unb bie

Sruppen bafeer auf fleinercm dlaum enger bei einan*

ber liegen fönnen.

Ueoer ÄriegSrafeten ali (Srfafe für W e()e*

maltgen 2JataiHonö*Äanonen.

Sorhemerfung ber Diebaftion. Siefer
lluffag auö ber geter beö öftreiebifeben Snfanterie*
Hauptmannö L. g. Sdjmibt, einem ber neuften Hefte
ber öftreiebifeben «Jtti(itär*3eitfdjrift entnoinmeu, foffte
wofel audj bei unö in ber Sdjweij nidjt ofene Snte*
reffe gelefcn werben. Unfer Laut, fein politifdjer unb
militärifeber ©eniuö, ber ben Sfearafter ber Lantroefer
mefer ober roeniger ftetö unferer Äriegfüferung aufbrü;
den roirb, erforbert roofel eine befonbere Seadjtung
affeö beffen, roaö alö eine ber neueften 3eit angefeö*
renbe Srroeiterung beö Slrtillerieroefenö, ter grö*
beren unb roeiter tragenber ©efchoffe, anjufefeen ift:
unb feierfeer faffen bk Äricgörafetett. SBir machen beö*

feal6 befonberö nodj auf ben Schluß bei Sluffageö auf*
merffam. — Soroofef t'n ber Sfeunerfdjule alö auch
ba unb bort in einjelnen Santonen hat ßd) ofenebem

fdjon feit einiger 3eit ein Sntereffe für biefe neue

gernfeuerroaffe gejeigt. — ©cljon »or jroei Saferen

hat einer ber «Jttitarbeiter ber feel». «Jttilt'tär*3eirfdjrift
bem ÜBilitänSepartemente beö Santonö Sern ein «Jtte*

moire überreicht, baö foroofel Slnbeutungen unb Sin*

ßdjten über tecfjnifdje Scr»o(Ifommnung biefer SBaf*

fenart, alö auch namentlich Sbcen über bt'e prafti*
fdje unb befonberö aufö Serrain ßdj bejiefjeitbe Sin*

roentung ter Äriegörafete enthielt. Siefe legtern
ftimmen jum Sfeeil ganj mit bem ©ebanfen, roeldje

Hptm. L. g. ©djmibt in tem naebftefeenben Sluffag
auöfpricht, überein. — Sielleicbt baß bieö Sinigeö
baju beitragen fann, bie »orgelegfe grage roieber neu
in Srinnerung ju bringen, unb ifer audj bk Seadj*

tung ber Sefeörben neu jujuwenben.

So war unflreitig eine ber rofchtt'gftett tactifdjen
Dicformen unferö Saferfeuntertö, afö man »on ter fönt*
metrifchen Sertfeeifung beö gribgefdjügeö auf ber gan*

jcn ©djfacfjttitit'e abging, unb bie jroifdjen ben Satail*
fonö je ju jroei (Stücfen jerftreuten Äanonen in Sat*
terien jitfammenjog. Ser große Dingen tiefer Ser*
einigung hat ßdj in allen jeitberigen geltjugen glatt*
jenb fH'rauögcftrilt. SBir faben bie Sruppen, bte

iferer ©efebüge halber ehetnalö nach gebahnten Som*
municationen ängftlieb umfeer fpäfeten, jegt in ben

fdjroierigften Serrainarten, über Serg unb Sfjal,
burd) SBalt unb üttoor, mit greifeeit ßdj beroegen,
unb bie ©efdjüge, bie bamatö ben Sruppen entroe*

ber nicht jit folgen »ermoctjten, ober ßcb müfefam in
t;e Sataillonö*3nter»alle eiujroäiigtcn, um alle ©tel*
len teö ©ehlachtfclteö, — bie miroichtigften nidjt
minter wie bie roidjtigften, — mt't einem g(eidj»er*
tfeeüteit, ltnauögiebigen geuer ju beftrefdjen, fahen

wir nunmehr auf richtig gewählten, eiiffcfjet'Dcnben

«Punften bie »olle gurdjtbarfeit iferer Sonner entfaf*
ten.

Sei biefen erprobten Sorjügcn tcö jegigen Sat*
teriefoftemö, — teffen innere artitteriftifebe SBcrbcffe*

rungen außer tem Äreife unferer Betrachtungen

liefen, — fann cö «Riemanben in ten ©inn fommen,
bie mit ber unbeweglichen Lincarfactif ju Oirabe ge*

gangene Sinrichtung ter Sataiffonö^anoncn roieter
inö Äriegöicben jurüdriifen ju rooffen. Slüeiu fo fefer

bie Slrtifferie, bei ihrer heutigen Seroegliebfeit, burdj
baö Sattcrieföftcm befähigt ift, ju ihren Hauptrollen
in beu offenen gclbfchladitfn eben fo gut gefchloffen

aufjutreten, ali, nad) ben gorberungen ter jeweiligen
Slngriffö* unb Serifeeibigungö*Serfeä!tniffe bei großen
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zusammengezogen, ohne sie jedoch der erforderlichen

Ruhe und eines gewissen Wohlbefindens zu berauben

und ohne das Land zu fehr zu drücken.

In dcr Bestimmung der Stellung der Vorposten,
ihrer Unterstützungen, der zur Vereinigung der Armee

angewiesenen Stellung, und der Quartiere selbst,

soll alles so genau berechnet werden, daß man
versichert ist, daß die Vorposten und deren Unterstützungscorps

den Feiud lange genug aufhalten können,
damit er nicht in der Hauptstellung ankomme, bevor der

größte Theil der Armee sich dahin hat begeben

können.

Ueber Kantonirungen.
Die gleichen Grundsätze sind anwendbar, im Fall

wo während der Dauer eines Feldzuges die Armee
in Kantonirungen einrücken soll. Obgleich dieser Fall
selten vorkömmt, so kann jedoch ein Feldherr von
unvorhergesehenen Umständen oder von der Nothwendigkeit

der Armce Ruhe zu verschaffen, dazu gezwungen
werden; wenn die Stellung des Feindes ihm die

Gewißheit gibt, daß er zu keinen unerwarteten
Bewegungen gezwungen werde. Kantonirungen solcher Art
haben den Vonheil übcr die Winterquartiere, daß

man sich nur wenige Zeit darin aufhält, und die

Truppen daher auf kleinerem Raum enger bei einander

liegen können.

Ueber Kriegsraketen als Ersatz für die ehe¬

maligen Bataillons-Kanonen.

Vorbemerkung der Redaktion. Dieser

Aufsatz aus der Feder des östreichischen Jnfauterie-
Hauptmanns L. F. Schmidt, einem der neusten Hefte
der östreichischen Militär-Zeitschrift entnommen, sollte
wohl auch bei uus in der Schweiz nicht ohne Interesse

gelesen wcrden. Unser Land, sein politischer und
militärischer Genius, der den Charakter der Landwehr
mehr oder weniger stets unserer Kriegführung aufdrücken

wird, erfordert wohl eine besondere Beachtung
alles dessen, was als eine der neuesten Zeit angehörende

Erweiterung des Artilleriewesens, der
gröberen und weitcr tragender Geschosse, anzusehen ist:
und hierher fallen die Kricgsrccketen. Wir machen
deshalb besonders noch auf dcn Schluß des Aussatzes
aufmerksam. — Sowohl in der Thunerschule als auch
da und dort in einzelnen Cantonen hat sich ohnedem
schon seit einiger Zeit ein Interesse für dicse neue

Fernfeuerwaffe gezeigt. — Schon vor zwei Jahren
hat einer der Mitarbeiter der helv. Militär-Zeitschrift
dem Militär-Tepartemente des Cantons Bern ein
Memoire überreicht, das sowohl Andeutungen und
Ansichten über technische Vervollkommnung dieser

Waffenart, als auch namentlich Ideen über die praktische

und besonders aufs Terrain sich beziehende

Anwendung der Kricgsrakete enthielt. Diese letztem
stimmen zum Theil ganz mit dem Gedanken, welche

Hptm. L. F. Schmidt in dem nachstehenden Aufsatz

ausspricht, üben in. — Vielleicht daß dies Einiges
dazu beitragen kann, die vorgelegte Frage wieder neu
in Erinnerung zu bringen, und ihr auch die Beachtung

der Behörden neu zuzuwenden.

Es war unstreitig eine der wichtigsten tactischen

Reformen unsers Jahrhunderts, als man von der

symmetrischen Vertheilung des Feldgeschützes auf der ganzen

Schlachtliiiie abging, und die zwischen den Bataillons

je zu zwei Stücken zerstreuten Kanonen in
Batterien zusammenzog. Ter große Nutzen dieser

Vereinigung hat sich in allen zeitherigen Feldzügen glänzend

hcrausgcstellt. Wir sahen die Truppen, die

ihrer Geschütze halber ehemals nach gebahnten
Communicationen ängstlich umher spähten, jetzt in den

schwierigsten Terrainartcn, über Berg und Thal,
durch Wald nnd Moor, mit Freiheit sich b. wegen,
und dic Geschütze, die damals den Truppen entweder

nicht zu folgen vermochten, oder sich mühsam in
dje Bataillons-Intervalle einzwängten, um alle Stellen

des Schlachtfeldes, — die unwichtigsten nicht
minder irie die wichtigsten, — mit einem gleichvertheilten,

unausgiebigen Feuer zu bestreichen, sahen

wir nunmehr auf richtig gewählten, entscheidenden

Punkten die volle Furchtbarkeit ihrer Donner entfalten.

Bei diesen erprobten Vorzügen des jetzigen Bat-
tcriesystems, — dessen innere artilleristische Verbesserungen

außer dem Kreise unserer Betrachtungen
liegen, — kann es Niemanden in den Sinn kommen,
die mit der unbeweglichen Lincartactik zu Grabe

gegangene Einrichtung der Bataillons-Kanoncn wieder

ins Kriegslcbcn zurückrufcn zu wollen. Allein so sehr

die Artillerie, bei ibrcr heutige» Beweglichkeit, durch
das Battcriesystcm befähigt ist, zu ihren Hauptrollen
in den offenen Feldschlachten eben so gut geschlossen

aufzutreten, als, nach den Forderungen der jeweiligen
Angriffs- und Vertheidigniigs-Verhältnisse des großen
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wie beö fleinen Äriegeö, in bt'e jerfireufe unb bod)

mit Sinheit jufammetiroirfenbe gedjtart üherjugefeen,
audj einjelne ©efdjügjüge für befonbere Unternefe*

nmngen ju entfenben; fo bltibt bk Serroenbung ber

Slrtifferie gleidjwofel »on fo »ielen Sebingungen ah*

feängig, fo »ielen Sinflüffett unb Sufällen unterwor*
fen, baß bt'e taftifdjen Leiftungen biefer SSaffe nur
affjuoft im fchnell anfeinanber folgenben SBechfcl er*

leichtert, erfchwert, ober ganj aufgehoben werben.

Sine golge biefer Slbfeängigfeft ift eö, baß bie Srup*
pen gewöfenlidj mit ber »orfeereitenben SBirfung ber

Slrtifferie ßd) begnügen, t'n ben fritifeben üttomenten
ber ©efedjte bagegen auf ifere nacbbrudö»ofle Unter*
ftügung »erjidjten muffen. S«/ in unfern heutigen

Seroegungöfriegett, wo ber Äampfpfag fo feäuffg auf
unfaferbaren Soben »erlegt wirb, ift eö ein alltägli*
efeeö Sorfommen, baß bie Snfanterie burdjauö ben

eigenen Äräften fidj üfeerfäffen ßefet, mit iferem ©e*

roeferfener baö ©efedjt eröffnen, mt't iferen Sajonettett
eö jur Sntfdjeibung bringen muß. gorfdjt man aber
nad) ber Urfache, welche fo »iele mutfe»offe Unter*
nefemungen ber Snfanterie mißlingen machte; fo trägt
gar oft baö Stttheferen ber üttitmirfung »on ©efdjü*
gen bie ©chulb, baß ßdj hier in ber Serthribigung
nicht behauptet werben fönnte, bort Slngriffe fcfjciier*

ten, unb felbft errungene Sortfeeile roieber aitfgege*
ben werben mußten. Sem Sluftreten ber Snfanterie,
fetbft t'n jenen ©efedjfö»erfeäftniffen, wo bt'e SSirffam*
fett ber Slrtifferie notferoenbig auffeört, ben gefeörfgen

«Radjbrud ju »erleifeeti, unb baburdj ben Srfolg ju
jldjem, febeint bafeer eine Sinridjtung roünfdjenöwertfe,
nad) welcher im Äriege jebeö 3nfanterie*Sataiffon, —
alö ein Äörper, beffen fclbftftänbigeö Hanbeln nidjt
feiten ben Sluöfdjfag gibt, — eine über ben Sereid)
teö gitntenfeiterö feinanö wirffame Hüfföwaffe juge*
tfeeilt erfeielte, bie fäfeig wäre, ber Sruppe in allen
Sobetioerfeältniffcit mit »oller greifeeit ber Sewegung
ju folgen, unb biefelbe bei allen ihren taftifdjeiiSluf*
ga6en, — ofene felbft große Sreffpunfte im ©efedjte
tarju6t'eten, — auf eine bt'e Slrtifferie erfegenbe SBeife

fräftig ju unterftügeii.
Sn ber franjößfdjen Slrmee war man, unter an*

tern t'n biefer miiitärifdjen 3eitfd)rift rüfement he*

fprodjenen Dieformen teö Slnifferieföftemö, auch fdjon
anf eine foldje überall brauchbare, in mancher Se*
jiefeung bie ehemaligen Sataülonö*Äanonen erfegenbe
Jlurtfiarroaffe für bie Snfanterie bebadjt, unb glaubt
felbe to ben neuartigen gejogenen SSallbüchf eit ge*
füllten ju feafeen. SBenigftciiö ßnb Sor&ereituttgett

gefdjefeen, bei einer füttftt'gen gelbauörüftung jeber
Sruppen* Slbtfeeilung eine 3«fel »on biefen SBaffhud)*
fen jtijutfeeilen/ bie »on Slrtiltert'ften hebietit, unb
mehrere jufammen auf einem jroeiräbrigen guferroerfe
ober auf «Padpferben fortgefcljafft rourben. Siefe
burd) einen einfachen «JJiedjaniömuö »on rüdwärtö jn
labenben, mit «perfuffionöfchlöffern »erfefeenen, unb
heim ©djieffen auf eine ©füge aufjutegenben, fonft
aher turdj einen üttann nebft 50 «Patronen tragha*
ren geuerwaffen, »on einem etwaö größeren Äaliber
alö unfere breilötfeigen SBaffgewefere, jeidjnen ffd)

burdj eine anfefenlidje Sragwcite unb große ©idjer»
feeit beö ©djuffeö auö. Sei ber Sroberung »on Sil*

gier unb bei ber Selagerung »on Slntroerpeti waren
eö bie SSaffbüdjfen, womit bie granjofen ber Sebie*

nungömannfcbaft beö feintlidjen ©cfdjügeö fefer lä*

fiig unt gefäferlich wurten; intern ße bie Äanoniere

fdjon in einer SBeite »on mefer alö 750 Schritten ba*

mit ju erreidjen, unb in einer Snfernung »on 500
Schritten faft unfefelbar ju treffen »ermoctjten.

©o fefer wir inbeffen ben ßdjent Schuß ber SBalt«

büdjfcn, auf bie angegebenen Snfernungen, fdjägett,
unb ben Sortheil würbigett, baß bk fernblieben ©c*

fchüge »on alljubreifter Slnnäfeerung baburdj abgefeal*

ten, ober ju einem »on ber Sruppe abfeitenben,
wirfungölofen geuern auf bie mit jener SBaffe armir*
ten Sdjügen, bt'e überall leidjt cineii getedten Stanb
ffnben, unb nur ein fleineö Objeft barbieten, »er*
lodt werben fönnen, trägt bod) bie ganje SBirfung
nidjt jenen nadjtrudö»olteti/ jerftörenben Sfearafter,
ber taö «Jttoralifdje teö grinteö jn erfebüttem, bk
Sahn jum Siege ber Snfanterie ju brechen »ermag;
welche SBirfung wir »on einer SBaffe forbern, bk
unö für ben üttangcl an ©efebügen entfdjäbigen foll.

Seßfeafb will unö bebünfen, baß eine Slrmee,
roeldje ifer Slrtiffcrieföftem burdj bie Songreöifdjen,
nad) neueren Srfaferungen »erbefferten Diafeten »er*
»ollftänbigt feat, au biefen ein fräftigereö, bem ©eifte
ber fecutigen Äriegfüferung angemeffenereö Srfagmittel
für bk efeemaligen Sataiffonö*Äanonen ffnben rourbe.

3war ift ber Streit über ben SBertfe ber Diafeten für
ben gelbgcbraudj noch nicht gefdjlicbtet, unb bt'e Snt*
fdjeibung bleibt wofel erft fünftigen Äriegen »orbefeal*

ten. Slud) tfeeiten wir feineöroegö tie fanguinifdje
ütteinung terjenigen, weldje affeö übrige gritgefdjüg
burdj Diafcten »erträngen rooffen. SBir ßnb im @e*

gentfeetic »on ter blcibenten Unentbeferlt'djfeit unt Su*
periorität teö Dlofergefcbügeö fo überjeugt, taß roir
beffen Sidjcrfeeit im Sreffen für bie nod) fo »ieter
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«ie des kleinen Krieges, in die zerstreute und doch

mit Einheit zusammenwirkende Fechtart überzugehen,
auch einzelne Geschützzüge für besondere Unternehmungen

zu entsenden; so bleibt die Verwendung der

Artillerie gleichwohl von so vielen Bedingungen
abhängig, so vielen Einflüssen und Zufällen unterworfen,

daß die taktischen Leistungen dieser Waffe nur
allzuoft im schnell aufeinander folgenden Wechsel

erleichtert, erschwert, oder ganz aufgehoben werden.

Eine Folge dieser Abhängigkeit ist es, daß die Truppen

gewöhnlich mit der vorbereitenden Wirkung der

Artillerie sich begnügen, in den kritischen Momenten
der Gefechte dagegen auf ihre nachdrucksvolle
Unterstützung verzichten müssen. Ja, in unsern heutigen

Bewegungskriegen, wo der Kampfplatz so häufig auf
unfahrbarcn Boden verlegt wird, ist es ein alltägliches

Vorkommen, daß die Infanterie durchaus den

eigenen Kräften sich überlassen sieht, mit ihrem
Gewehrfeuer das Gefecht eröffnen, mit ihren Bajonetten
es zur Entscheidung bringen muß. Forscht man aber

nach der Ursache, welche so viele muthvolle
Unternehmungen der Infanterie mißlingen machte; so trägt
gar oft das Entbehren der Mitwirkung von Geschützen

die Schuld, daß sich hier in der Vertheidigung
nicht behauptet werden konnte, dort Angriffe scheiterten,

und selbst errungene Vortheile wieder aufgegeben

werden mußten. Dem Auftreten der Infanterie,
sclbst in jenen Gefechtsverhältnissen, wo die Wirksamkeit

der Artillerie nothwendig aufhört, den gehörigen
Nachdruck zu verleihen, und dadurch den Erfolg zu

sichern, scheint daher eine Einrichtung wünschenswerth,
nach welcher im Kriege jedes Infanterie-Bataillon, —
als ein Körper, dessen sclbstständiges Handeln nicht
selten den Ausschlag gibt, — eine über den Bereich
des Flintenfeuers hinaus wirksame Hülfswaffe
zugetheilt erhielte, die fähig wäre, der Truppe in allen
Bodenverhältnissen mit voller Freiheit dcr Bewegung
zu folgen, und dieselbe bei allen ihren taktischen
Aufgaben, — ohne selbst große Treffpunkte im Gefechte

darzubieten, — auf eine die Artillerie erfetzende Weife
kräftig zu unterstützen.

In der französischen Armee war man, unter
andern in dieser militärischen Zeitschrift rühmend
besprochenen Reformen des Artilleriesystems, auch fchon

auf eine solche überall brauchbare, in mancher
Beziehung die ehemaligen Bataillons-Kanonen ersetzende

Auriliarwaffe für die Infanterie bedacht, und glaubt
selbe in den neuartigen gezogenen Wallbüchsen
gefunden zu haben. Wenigstens sind Vorbereitungen

gescheben, bei einer künftigen Feldausrüstung jeder
Truppen-Abtheilung eine Zahl von diesen Wallbüchsen

zuzutheilen, die von Artilleristen bedient, und

mehrere zusammen auf einem zweirädrigen Fuhrwerke
oder auf Packpferden fortgeschafft würden. Diese

durch einen einfachen Mechanismus von rückwärts zn
ladenden, mit Perkusstonsschlössern versehenen, und
beim Schiessen auf eine Stütze aufzulegenden, fönst
aber durch eine» Mann nebst 50 Patronen tragbaren

Feuerwaffen, von einem etwas größeren Kaliber
als unsere dreilöthigen Wallgewehre, zeichnen sich

durch eine ansehnliche Tragweite und große Sicherheit

des Schusses aus. Bei der Eroberung von
Algier und bei der Belagerung von Antwerpen waren
es die Wallbüchsen, womit die Franzofen der
Bedienungsmannschaft des feindlichen Geschützes sehr

lästig und gefährlich wurden; indem sie die Kanoniere
schon in einer Weite von mehr als 750 Schritten
damit zu erreichen, und in einer Enfernung von 500
Schritten fast unfehlbar zu treffen vermochten.

So sehr wir indessen den sichern Schuß der Wall-
büchsen, auf die angegebenen Enfernungen, schätzen,

und dcn Vortheil würdigen, daß die feindlichen
Geschütze von allzudreister Annäherung dadurch abgehalten

oder zu einem von der Truppe ableitenden,
wirkungslosen Feuern auf die mit jener Waffe armir-
ten Schützen, die überall leicht einen gedeckten Stand
finden, und nnr ein kleines Objekt darbieten,
verlockt werden können, trägt doch die ganze Wirkung
nicht jenen nachdrucksvollen, zerstörenden Charakter,
der das Moralische des Feindes zu erschüttern, die

Bahn zum Siege der Infanterie zu brechen vermag;
welche Wirkung wir von einer Waffe fordern, die

uns für den Mangel an Geschützen entschädigen soll.

Deßhalb will uns bedünken, daß eine Armee,
welche ihr Artilleriesystem durch die Congrev ischen,
nach neueren Erfahrungen verbesserten Raketen
vervollständigt hat, an diesen cin kräftigeres, dem Geiste

der heutigen Kriegführung angemesseneres Ersatzmittel

für die ehemaligen Bataillons-Kanonen finden würde.

Zwar ist der Streit über deu Werth der Raketen für
den Feldgebrauch noch nicht geschlichtet, und die

Entscheidung bleibt wohl erst künftigen Kriegen vorbehalten.

Auch theilen wir keineswegs die sanguinifche

Meinung derjenigen, welche alles übrige Feldgeschütz

durch Raketen verdrängen wollen. Wir sind im

Gegentheile von der bleibenden Unentbehrlichkeit und Su-
periorität dcs Rohrgeschützes so überzeugt, daß wir
dessen Sicherheit im Treffen für die noch fo vieler
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Sorrectionen bebürftigen Diafeten, — wenigftenö ber

größeren Äatiber, — gar nidjt erreichbar glauben.
Mein crroägt man, baß bie Stafeten ©efdjüg unb

©efdjoß jugleicb ßnb; baß ße bfe 3erftörungöfraft
beö ©efchügeö mit ber Leidjtigfeit beö fleinen ®e*

weferö »ereinen; baf eö bafeer feine Hinbemiffe beö

Serrainö für ße gie6t, ifere Sluffteffung ü6eraff, wo
bie taftifdjen 3*»ede eö erfeeifdjen, auf ben (teuften

Slbfeängen ober felßgen Diüdett ber feödjßen ©ebirge,
wie in fumpffgen mit Sufdjroerf beroachfeneit Sbal*
grünben, im Snnern ber gebredjlichftett ©ebäute,
wie auf ben leidjteften über giüffe unb Seen fjinglei*
tenben Ääfenen unb giöffen, gleich roenig Sdjroie*
rigfeiten barbietet; erroägt man überbieß, baß nach

ben neueften Serfudjen bt'e Dtafeteit ber fleitteren Äa*
Über, »on V/t bii 6«Pfunben, im Sogenfdjuß rt'djtf*

ger alö ©ranaren auö Häutigen bie giugbahn feal*

ten, unb baß foldje, in einer Sntfernung »on 800
Schritten, feorijontat afegefchoffen, mit jroei Srittfeei*
len ber Sdjüffe bie gronte einer 3nfanteric*Sompag*
nie treffen; fo fann über bie Sraiicbbarfeit tiefer letch*

teren, »on tragbaren ©efteffen fortjiifdjleubernten
Diafeten für tt'e Dtoffc ter ehemaligen Sataiffonö*Äa*
nonen roofel fein 3roeifef obroalten.

Son ten Sortfeeifen, tie eine foldje Scrroentung
ber leichteren Diafeten alö Sataiffonö*©efd)üg erroar*
ten lieffe, rooffen wir nur bie roichtfgften in folgenben
fünften jufammenfaffen:

Srften ö. SSürte taö Satteriefoftem, — ofene be*

fonbere Scrgrößerung beö Srainö, — einen fochen

3uroacfjö »on homogenen 3erftörmtgömitteln baburch

erfealten, baß bie feinblt'che, ber «Jttitroirfung »on Dia*
feten entbeferente, Slrtifferie ju einer aufjerorbentlt*
djen, ten rafdjen ©ang ber Operationen feffelnbcn
Sermeferung beö tüftigen «Parfö ber «Pulöergefeijüge

gejroungen wcVre, ofene bodj baö ©leichgeroicht im
©efdjügfampfe feerftrilcn ju fönnen; ba bie ben Dia*
fetett cigembümticfje Uebcrlcgenfeeit an offenß»em Sie*
mente turdj feine taö «prinjt'p ter Seroegung »erle*
gente Ueberjafel »on «Pul»ergefdjügen auöjugleidjen ift.

3n alle rein artiffcriftifdje @efedjtö»erfeältniffe
mit befonterem H'nblid auf tie jcbeömalige «Jttitroir*

fung ter Diafeten, cinjugefeen, tft nidjt unfere Sache.
SBir ßnt »on unferm taftifdjen Stantpnnfte im Slff*

gemeinen nur ber Slnßdjt, taß tie alö Sataüfonö*@e*
fdjüg »erroentrien Diafeten ter leichteren Äatiber ifere

großen «prärogartoen ter Unabfeängt'gfeit »on ber gafer*
harfeit beö Sobenö, teö Sarfeietcnö fleiner 3idpmtftc,
unb bergäfeigfeit, ffdj überall leidjt ju beden, ober

burdj beftäntigett «Bedjfel ber Slufftelluttgöpläge ßdj
bem feintlt'chen geuer ju entjiehen, to »ielen ©efegen»

feeiten fefer gut geltent machen fönnten, roenn ße ben

fejnblidjen Satterien jur Sntlodung beö geuerö ffdj
füfen näfeerten, benfclben bie glanfen abgewännen,
unb ihnen burdj ifere breifadje SBirfung — nämlid)
burch bai ben ©ranaten gleiche 3erfpringen, burd)
baö Slnjünben ber üttunitt'onöroagen/ unb, mittelft
ihrcö für tt'e «Pferte fo furdjtbar raufdjenten geuer*
ftrablö, turdj tie Serbreitung eineö in roilteö Surctj*
gefeen mit ben «Progen auöartenten ©chredenö unter
ter Sefpannung, — fo gewaltig lufegten, baß bett ei*

genen Satterien baö groutalgefecbt erleichtert, unb

burch bie potenjirte SBirfung üjreö geuerö baö Ueber»

geroidjt gefietjert roäre.

3rocitenö. SSürben bie in ben Ärieg en unferer
3eit eine fo große Dioffe fpielenben ©efedjte in jer*
ftreuter ©djladjtorbnung einen energifdjeren Äarafter
annehmen, unt tie Sntfchcitung ßcb fchneller auf
jene ©eite neigen, roo man mt't ben Siraillcurö ju*
gleich Diafeten betafdjiren fönnte. SRt'djt minber roäre

ber Srfolg fo »t'eler Slftiottrn ber Snfanterie, bie aui
«Jttangel an ©efdjüg häufig mißlingen, j. S. Umge*

bungen im ©ebirg, Uebcrfäffe u. bgf., burdj baö üttit*

tragen »ou Diafeten mefer geßdjert. Slucb bürfte bti
Slnroenbung jener ©efdjoffe manche fchöne SSaffentfeat
beö fleinen Ärfegeö, unb mancher füfene ©treifjng
»on «Parteigängern, — ba ber Unternefemungögeift
über bt'e ©orge, einige DiafefemSöde ju »erlieren,
roofel leichter alö über beu Serluft »on metallenen

geuerfdjlünben ßdj emporfdjroingen rofirbe, — ge*

roiß reicher an Dtefuttaten auöfallen.

Srittenö. SBürbe bie geftigfeit ber Quarree*
oter üttaffeufteffung ter Snfanterie gegen Dieiterei

turdj bie 3utbcilung »on Diafeten faft bii jur Unan*

greifbarfeit erfeöfet; ba Diafeten, nebft iferer SBirfung
alö ©efeboß, fdjon burch ifere fometeiiartige, feuer*

fprüfeenbe Srfdjeinung, »erbunben mit furchtbarem
3ifd;en unb ©aufeu beim Surdjfaferen ber Luft, ben

«Pferben eine foldje nidjt ju bänbigente geuerfdjeu einja*

gen, baß ße alö ein imfefelbareö braftifchcö üttittel er*

fannt ßnt, felbft bk hefte Sa»affcrie in roiite giudjt
jurüdjuroeifen.

Siertenö. SSürte biefe enge, mtjcrrrcnnlidje
Serbinbung mit einer bt'e 3erftörungömittcl ber Slrtil*
lerie fo fräftig erfegenten Slun'(iar*sBaffe ben ©ct'ft
ber Snfanterie überhaupt fo mädjtig feeben, uut taö
©efüfel iferer felbftftänbigen ©tegeöfraft in einem fol*
djen ©rabe fieigern, baf man feöfeere Sfirgfcfeaften
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Correction?!, bedürftigen Raketen, — wenigstens der

größeren Kaliber, — gar nicht erreichbar glauben.
Allein erwägt man, daß die Raketen Geschütz und

Geschoß zugleich sind; daß sie dle Zerstörungskraft
des Geschützes mit der Leichtigkeit des kleinen

Gewehrs vereinen; daß es daher keine Hindernisse des

Terrains für sie giebt, ihre Aufstellung überall, wo
die taktischen Zwecke es erheischen, auf den steilsten

Abhängen oder felsigen Rücken der höchsten Gebirge,
wie in sumpfigen mit Buschwerk bewachsenen Tbal-
gründen, im Innern der gebrechlichsten Gebäude,
wie auf den leichtesten über Flüsse und Seen hingleitenden

Kähnen und Flössen, gleich wenig
Schwierigkeiten darbietet; erwägt man überdieß, daß nach

den neuesten Versuchen die Raketen der kleineren
Kaliber, von l'/s bis 6 Pfunden, im Bogenschuß richtiger

als Granaten aus Haubitzen die Flugbahn
halten, und daß solche, in einer Entfernung von 800
Schritten, horizontal abgeschossen, mit zwei Tritthei-
len dcr Schüsse die Fronte einer Infanterie-Compagnie

treffen; so kann über die Brauchbarkeit dieser leich-

tcrcn, von tragbaren Gestellen fortzuschleudernden
Raketen für die Rolle der ehemaligen Bataillons-Ka-
uonen wohl kein Zweifel obwalten.

Von den Vortheilen, dic eine solche Verwendung
dcr leichteren Raketen als Bataillons-Geschütz erwarten

liesse, wollen wir nur die wichtigsten in folgenden
Punkten zusammenfassen:

Erstens. Würde das Batteriesystem, — ohne
besondere Vergrößerung des Trains, — einen sochen

Zuwachs von homogenen Zerstörungsmitteln dadurch

erhalten, daß die feindliche, dcr Mitwirkung von
Raketen entbehrende, Artillerie zn einer außerordentlichen,

den raschen Gang der Operationen fesselnden

Vermehrung des lästigen Parks der Pulvergeschütze

gezwungen wäre, ohne doch das Gleichgewicht im
Geschützkainpfe hcrstcllcn zu können; da die den
Raketen cigenihümliche Ueberlegenheit an offensivem
Elemente durch keinc das Prinzip der Bewegung verletzende

Ueberzahl von Pulvergeschützen auszugleichen ist.

In alle rein artilleristische Gefechtsverhältnisse
mit besonderem Hinblick auf die jedesmalige Mitwirkung

der Raketen, einzugehen, ist nicht unsere Sache.
Wir sind von unserm taktischen Standpunkte im
Allgemeinen nur der Ansicht, daß die als Bataillons-Geschütz

verwendeten Raketen der leichteren Kaliber ihre
großen Prärogativen der Unabhängigkeit von der
Fahrbarkeit des Bodens, des Tarbietcns kleiner Zielpunkte,
und der Fähigkeit, sich überall leicht zu decken, oder

durch beständigen Wechsel der Aufstellungsplätze sich

dem feindlichen Feuer zu entziehen, in vielen Gelegen-
hciten sehr gut geltend machen könnten, wenn sie den

feindlichen Batterien zur Entlockung des Feuers sich

kühn näherten, denselben die Flanken abgewännen,
und ibnen durch ihre dreifache Wirkung — nämlich
durch das den Granaten gleiche Zerspringen, durch
das Anzünden der Mumtionswagen, und, mittelst
ihres für die Pferde so furchtbar rauschenden Feuer-
strabls, durch die Verbreitung eines in wildes Durch-
gehen mit den Protzen ausartenden Schreckens unter
der Bespannung, — so gewaltig zusetzten, daß den

eigenen Batterien das Frontalgefecht erleichtert, und

durch die potcnzirte Wirkung ihres Feuers das

Uebergewicht gesichert wäre.

Zweitens. Würden die in den Kriegen unserer

Zeit eine so große Rolle spielenden Gefechte in
zerstreuter Schlachtordnung einen energischeren Karakter

annehmen, und die Entscheidung sich schneller auf
jene Seite neigen, wo man mit den Tirailleurs
zugleich Raketen detafchiren könnte. Nicht minder wäre

der Erfolg so vieler Aktioncn dcr Jnfantcrie, die auS

Mangel an Geschütz häufig mißlingen, z. B.
Umgehungen im Gebirg, Uebcrfälle u. dgl., durch das

Mittragen von Raketen mehr gesichert. Auch dürfte bei

Anwendung jener Geschosse manche schöne Waffenthat
dcs kleinen Krieges, und mancher kühne Streifzng
von Parteigängern, — da der Unternehmungsgeist
über die Sorge, einige Raketen-Böcke zu verlieren,
wohl leichter als über den Verlust von metallenen
Feuerschlünden sich emporschwingen würde,
gewiß reicher an Resultaten ausfallen.

Drittens. Würde die Festigkeit der Quarröe-
oder Massenstellung der Infcrmerie gegen Reiterei
durch die Zutheilung vou Raketen fast bis zur Unan-

greifbarkcit erhöht; da Raketen, nebst ihrer Wirkung
als Geschoß, schon durch ihre kometenartige, feuer-
sprühende Erscheinung, verbunden mit furchtbarem
Zischen und Sausen beim Durchfahren der Luft, den

Pferden eine solche nicht zu bändigende Feuerscheu einjagen,

daß sie als ein unfehlbares drastisches Mittel
erkannt sind, sclbst die beste Cavallerie in wilde Flucht
zurückzuweisen.

Viertens. Würde diese enge, uuzertrcunliche
Verbindung mit einer die Zcrstörungsmirtcl der Artillerie

so kräftig ersetzenden Anriliar-Waffe den Geist
der Infanterie überhaupt so mächtig heben, und das

Gefühl ihrer selbstständigeu Siegcskraft in cincin
solchen Grade steigern, daß man höhere Bürgschaften
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für ifere Unmiberftefelidjfeit im Sittgriffe/ wie für ifere

SRidjtfiherwältigung t'n ber Sertfeeibigung erfeielte. —
SRad) bt'efen Sctracbtungen über ben taftifdjen Diu*

gen, ben unö bt'e Serroenbung ber feidjtercn Diafeten,
mt't tragbaren ©efteffen, alö Sataillonö »©efdjüg ju
»erfpredjen fdjetot, wäferenb bie Diafeten ber größeren

Äaliber in Satterien jufammengeftefft, hei ber ©e*

fdjüg*Diefer»e eingetheilt, unb ber höfeeren Siöpoßtion
»orbefeatten blieben, muffen wir baö Urtfeeil üher bt'e

3roedmäßigfeit einer folcben Snßitution/ mit ben bar*

anf Sejug nehmenben organifdjen Seftimmungen nnb

techttifdjen Setailö, fompetenfen Düdjtern anfeeimftel*

len.

3ur Sefräftigung unferer Stnßdjten wollen wir
nur nodj eine ©teile anö einem Sluffäge über Son*

gre»efdje Diafeten *) feier anfüferen, ber ben »or Äur*

jem geftorfeenen, burdj SBort, ©djrift unb Sfeat to

ter militärifcfj*politifdjen SBelt rühmlich auögejeidjne*

ten föniglicb würtembergifcben ©etieraffieutenant »on

Sfeeobalt jum Serfaffer feat, roorin ßdj berfelbe, nad)
einer gebrängten Diefapitufafioit beö »on bem fönig*
lid) preufßfdjen ©eneralmajor »on Ho »er aufgeftell*

ten ©öftemö ber Sranbrafetett, folgenbermaßen bar*

über auöfprad):
»»Surdj ein jroedmäßig etogericbrcteö Diafeten*

Softem fann bie Semicfjtungöroaffe ber Slrtifferie auf
eine furchtbare Slrt »ermehrt roerben. Sie Diafeten

ßnb bt'e rechte Slrtifferie für bie Lantroefer, unt tie
allgemeine Solföfeeroaffnung. üttittelft ter Dtafeten

roirb fidj eine cioilißrfe Diation ber Äofafen unb Sa*

taren am heften erroeferen fönnen. Sin Siräiffeur*

Ärieg, mt't «Rateten gefüfert, erfdjeint unö alö bie

fräftigfte gorm, bie ber Sotföfrieg annefemen fann."

3iad)ridjten auö ber Sibgenoffenfdjaft.

Sluö ber altgemeinen üttititär*3eitung »on Sarm*
ftabt erfaferen roir, baß ber ©eneralftab im eibgenöf*

fffdjen Uebungölager bei Surfee folgenbermaßen ju*
fammengefegt fei:

Oberbefeblöbaber, Hr. Oberft 3totmerti to Sem.

Seffen Slbjutanten, ÜKajor üttüller »on 3ug, Spauvt*

mann «Pfanber »on Sern, unb Sarera auö bem San*

ton Seffin. Sbef beö ©eneralftabö ifl ber eibgen.
Oberftlieut. Sgloff aui bem Santon Sfeurgau, beffen

Slbjutanten Stabö*Hauptmann ©onjenfeadj »on St.
©allen. 3um ©eneralabjutanten ift ber eibgen. ©tabö*
üttajor »on ütturalt »on 3üridj bejeidjnet.

Sie Lageringenieure ßnb ber ©taböfeauptmatin
Sieginger unb Sngenieur Oberlieuteitant «Paitr »on
Rürid). Ser «parfofffjier roirb aui bem Santon iu*
jem beigejogen. Saö Äriegö<Sommiffariat roirb burdj
bt'e eibgen. Äriegö * Sommiffäre üttajor 3ünbt unb

©ta6öfeauptmantt «piflier auö bem Santon Lujern
unb Ofeerlieufenant Seji »on Sfeun beforgt. Saö
©efunbfeeitö * «perfonale tft burd) ben eibgen. St*
»ißonö * Oberdjirurg Suban, 2 Slmbufancedjirurgcn
lter unb 2ter Slaffe unb 4 Äranfenroärter, bann ei*

nen «pferbearjt jur Leitung beö Setertoairbtenfteö be*

fegt. — Sie erfte Srigabe commanbirt ber eibgen.

06erfi Haufer »on SBäbenfcfjroöf, Santon 3üricfj;
beffen ©taböabjtttanten ßnb: ©tahöfeauptmann Spür*

limann »on Diidjreröroöl, Santonö 3üridj unt Ober*
lieutenant ©ontini aui ©raubünten. Sie jroeite Sri*
gate wirb »Ott bem eibgen. Oberft Düfffet*Sonftant
»on ©enf hefefeligt; beffen ©ta6öabjutantcn ßnb:
»on Dtebing »on Sdjroöj, Hauptmann unb Dte»flliot
»on ©enf, Oberlieutenant im eitgen. ©tabe. Sie
Saöafferie fleht unter bem Sefefele teö eitgen. Oberft»
lieutenant »an Sforen »on ©djafffeaufen; Saöafferie*

abjntant ift ber eibgen. ©taböfeauptmann ©reöfi oon
©olotfeurn.

*) Sm ©taat^Äerifon r»on «Jtotted unt «Jlöelfcr; in.
S8t. ©eite 731.

Scförbcruttgen im Santon Sern.

a. 3m Slrtifferie*Sorpö.

3um Sbef beö 3lrtifferie*Sorpö mit Oberftlieute*
nantö*Diange rourbe beförbert:

Herr üttajor ©inner.
3um üttajor Herr Hauptmann Sttober.

b. 3m ©charffchügen*Sorpö.
3u Hauptleuten:
Sie Oberlt'eutenautö Sourguigiton, Slöfdj, Seji

unb oon ©reierj.

$ixx bit «Rebaiiton: £. 9t. 23a(tfearb/ Jpauptmann. Setfag btx S. 91. 5S3cifthorbfcfeen Sucfefeanblung.
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für ihre Unwiderstehlichkeit im Angriffe, wie für ihre

NichtÜberwältigung in der Vertheidigung erhielte. —
Nach diesen Betrachtungen über den taktischen Nu-

tzen, den uns die Verwendung der leichteren Raketen,

mit tragbaren Gestellen, als Bataillons-Geschütz zu

versprechen scheint, während die Raketen der größeren

Kaliber in Batterien zusammengestellt, bei der

Geschütz-Reserve eingetheilt, und der höheren Disposition
vorbehalten blieben, müssen wir das Urtheil über die

Zweckmäßigkeit einer solchen Institution, mit den darauf

Bezug nehmenden organischen Bestimmungen und

technischen Details, kompetenten Richtern anheimstellen.

Zur Bekräftigung unserer Ansichten wollen wir
nur noch eine Stelle aus einem Aufsatze über Con-

grevesche Raketen *) hier anführen, der den vor Kurzem

gestorbenen, durch Wort, Schrift und That in
der militärisch-politischen Welt rühmlich ausgezeichneten

königlich würtembergischen Generallieutenant von

Theobald zum Verfasser hat, worin sich derselbe, nach

einer gedrängten Rekapitulation des von dem königlich

preussischen Generalmajor von Hoyer aufgestellten

Systems der Brandraketen, folgendermaßen
darüber aussprach:

"Durch ein zweckmäßig eingerichtetes Raketen-

System kann die Vernichtungswaffe der Artillerie auf
eine furchtbare Art vermehrt werden. Die Raketen

sind die rechte Artillerie für die Landwehr, nnd die

allgemeine Volksbewaffnung. Mittelst der Raketen

wird sich eine civilisirte Nation der Kosaken und

Tataren am besten erwehren können. Ein Tiraillcur-

Krieg, mit Raketen geführt, erscheint uns als die

kräftigste Form, die dcr Volkskrieg annehmen kann."

Nachrichten aus der Eidgenossenschaft.

Aus der allgemeinen Militär-Zeitung von Darmstadt

erfahren wir, daß der Generalstab im eidgenöfsifchen

Uebungslager bei Sursee folgendermaßen
zusammengesetzt sei:

Oberbefehlshaber, Hr. Oberst Zimmerli in Bern.
Dessen Adjutanten, Major Müller von Zug, Haupt¬

mann Pfander von Bern, und Barer« aus dem Canton

Tessin. Chef des Generalstabs ist der eidgen.
Oberstlieut. Egloff aus dem Canton Thurgau, dessen

Adjutanten Stabs-Hauptmann Gonzenbach von St.
Gallen. Zum Generaladjutanten ist der eidgen. Stabs-
Major von Muralt von Zürich bezeichnet.

Die Lageringenieure sind der Stabshauptinann
Dietzinger und Ingenieur Oberlieutenant Paur von
Zürich. Der Parkoffizier wird aus dem Canton
Luzern beigezogen. Das Kriegs-Commissariat wird durch
die eidgen. Kriegs - Commissure Major Zündt und

Stabshauptmann Pillier aus dem Canton Luzern
und Oberlieutenant Dezi von Thun besorgt. Das
Gesundheits - Personale ist durch den eidgen.
Divisions - Oberchirurg Dudan, 2 Ambulancechi'rurgen
Iter und 2tcr Classe und 4 Krankenwärter, dann
einen Pferdearzt zur Leitung des Veterinairdienstes
besetzt. — Die ersie Brigade commandirt der eidgen.
Oberst Hauser von Wädenschwyl, Canton Zürich;
dessen Stabsadjutanten sind: Stabshauptinann Hür-
limann von Richterswyl, Cantons Zürich und
Oberlieutenant Gondini aus Graubünden. Die zweite
Brigade wird von dem eidgen. Oberst Rilliet-Constant
von Genf befehligt; dessen Stabsadjutantcn sind:
von Reding von Schwyz, Hauptmann und Revilliod
von Genf, Oberlieutenant im eidgen. Stabe. Die
Cavallerie steht unter dem Befehle des eidgen. Oberst»
lieutenant van Vloten von Schaffhausen; Cavallerie-
adjutant ist der eidgen. Stabshauptmann Gresli von
Solothurn.

') Im StaatS-Lexikon von Rottcck und Welker; m.
Bd. Seite 7Zi.

Beförderungen im Canton Bern.

». Im Artillerie-Corps.
Zum Cbef des Artillerie-Corps mit

Oberstlieutenants-Range wurde befördert:
Herr Major Sinner.
Zum Major Herr Hauptmann Roder.

K. Im Scharsschützen-Corps.
Zu Hauptleuten:
Die Oberlieutenants Bourguignon, Blöfch, Dezi

und von Greierz.

Kür die Redaktion: F. R. Walthard, Hauptmann. Verlag der «. 9t. Walthardschen Buchhandlung.
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